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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

 Das Fach Latein an der St. Anna Schule

Unterrichtsangebot in der Sek. I Latein als 2. Fremdsprache:
Klasse 6 und 7 (4-stündig)
Klasse 8 und 9 (3-stündig)
Latein als 3. Fremdsprache:
Klasse 8 und 9 (4-stündig)

Unterrichtsangebot in der Sek. II Latein als fortgeführte Fremdsprache ab Klasse 6:
Grundkurse (3-stündig, in der EF, Q1 und Q2)
ggf. Leistungskurs (5-stündig in der Q1 und Q2)
(Latinum am Ende der EF)
Latein als fortgeführte Fremdsprache ab Klasse 8:
Grundkurse (4-stündig in der EF, 3-stündig in der Q1 
und Q2)
ggf. Leistungskurs (5-stündig in der Q1 und Q2)
(Latinum am Ende der Q1)
Latein als neueinsetzende Fremdsprache ab EF:
Grundkurse (4-stündig in der EF, Q1 und Q2; 
Möglichkeit der Erweiterungsprüfung Latein mit dem 
Abschluss des Latinums)

Besondere unterrichtliche 
Angebote

Förderunterricht in den Klassen 6-9

Außerunterrichtliche Angebote „Legamus Latine“: jährlicher Lesewettbewerb des 
Erzbistums Köln

Sonstiges Fachraum Latein (9.16) für Gruppen mit 18 SuS, mit  
technischer Grundausstattung und Fachmaterial
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2 Entscheidungen zum Unterricht

 2.1  Unterrichtsvorhaben

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan deckt die im 
Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene.

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1) wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Lehrkräften 
einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den 
einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, 
Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die 
Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der 
Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle die übergeordneten Text-, Sprach und 
Kulturkompetenzen ausgewiesen. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, 
besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im 
Rahmen dieses Hauscurriculums nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit 
verplant.

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ 
zur Gewährleistung vergleichbarer Standards, auch beim Wechsel von Schülerinnen 
und Schülern in andere Lerngruppen oder beim Wechsel von Lehrkräften, für alle 
Mitglieder der Fachkonferenz verbindlich ist, besitzt die exemplarische Ausweisung 
„konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1) empfehlenden Charakter ohne 
Bindekraft. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und 
Kollegen dienen letztere vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen 
Schu le , aber auch zur Verdeu t l i chung von un te r r i ch tsbezogenen 
fachgruppeninternen Absprachen/Anregungen zu didaktisch-methodischen 
Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und orten sowie 
vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 
2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen 
bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der 
pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich und im Hinblick auf die 
jeweilige Lerngruppe erwünscht. Auch die in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben 
aufgeführten Literaturempfehlungen stellen eine optionale Auswahl an möglicher 
Sekundärliteratur dar. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen 
der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben alle Sprach-, Text-, Kulturkompetenzen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung finden
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Erläuterung der konkreten fachspezifischen Entscheidungen zu 
Kompetenzen, Inhalten und Abfolge der Unterrichtsvorhaben 

Unter Beachtung der geltenden Vorgaben für Abschlussprüfungen und des 
Freiraums für schülerorientierte Unterrichtsvorhaben nutzt die Fachkonferenz ihren 
Gestaltungsraum für die lerngruppenadäquate Umsetzung und Konkretisierung 
aufeinander abgestimmter Unterrichtsvorhaben, um den Schülerinnen und Schülern 
auch einen Überblick über unterschiedliche Genera der lateinischen Literatur 
(Historiographie, Rhetorik, Epos, Philosophie) zu vermitteln.

Für Grund- wie Leistungskurse gilt, dass sich die inhaltliche Erarbeitung aus dem 
Zusammenspiel zu vermittelnder Kompetenzen an geeigneten Inhaltsfeldern 
orientiert. Dem steht nicht entgegen, dass in einem Unterrichtsvorhaben Texte 
unterschiedlicher Autoren oder unterschiedlicher Werke eines Autors  erarbeitet 
werden können. 

Das Inhaltsfeld „Welterfahrung und menschliche Existenz“ ermöglicht den 
Schülerinnen und Schülern über ausgewählte Textstellen aus Ovids Ars amatoria ein 
erstes Bekanntwerden mit den geschlechtsspezifischen Rollenbildern in der Antike 
und dem daraus  resultierenden Lebensgefühl. Durch ausgewählte Epistulae von 
Plinius erkennen die Schülerinnen und Schüler die Vielfalt römischer 
Lebenswirklichkeit und vergleichen sie mit ihrer eigenen. Die Schülerinnen und 
Schüler lernen das  Selbstverständnis des Autors kennen, indem sie sich mit der 
zustimmenden, ablehnenden bzw. kritischen Haltung des Textes/Autors zu seiner 
Zeit auseinandersetzen. 

Das Inhaltsfeld „Rede und Rhetorik“ versetzt die Schülerinnen und Schüler in die 
Lage, am Beispiel der 1. Rede gegen Catilina von Cicero die Elemente des Aufbaus 
einer Rede zu erkennen, ihre Gestaltungsmittel kontextbezogen zu erläutern und ihre 
Bedeutung für das politische Leben in Rom zu erklären.

Die Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase liefern mit Hilfe der 
Darstellungsformen Dichtung und Prosa Informationen über die Inhalte, Methoden 
und Fragestellungen des Lateinunterrichts in der Qualifikationsphase.

Während der Qualifikationsphase wird in steigender Progression im sprachlichen 
Schwierigkeitsgrad spiralcurricular zunächst auf das Inhaltsfeld das sich mit 
allgemeineren und existentielleren Fragen und Formen der Weltdeutung 
beschäftiget. Zuerst stehen Senecas Epistulae morales im Zentrum, um seine 
Konzepte zur Bestimmung des Menschen und seiner Lebensführung im 
philosophisch geprägten Rahmen herauszuarbeiten und anschließend mit denen 
Ovids (Metamorphosen) zu vergleichen. Bei beiden Autoren spielt daher das 
Inhaltsfeld „Römisches Philosophieren“ im Sinne der Historischen Kommunikation 
und dem existentiellen Transfer eine wichtige Rolle; allerdings dominiert bei Ovid das 
Inhaltsfeld „Antike Mythologie, römische Religion und Christentum“. Im weiteren 
Verlauf der Qualifikationsphase entwickeln die Schülerinnen und Schüler 
spiralcurricular ihre Kompetenzen in Unterrichtsvorhaben, die mit dem Inhaltsfeld 
„Rede und Rhetorik“ mit Ciceros Verteidigungsrede für Sestius (Pro P. Sestio oratio) 
abgedeckt werden. Zugleich führt das Unterrichtsvorhaben auch in die Inhaltsfelder 
„Staat und Gesellschaft“ und „Römische Geschichte und Politik“ ein. Nachdem hier 
Grundfragen der politischen Organisation der libera res publica aufgegriffen worden 
sind, wendet sich das Unterrichtsvorhaben zu Livius (Ab  urbe condita, 1. Dekade) der 
Interpretation von Institutionen und Merkmalen der Republik aus dem Blickwinkel des 
augusteischen Prinzipats zu. 
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Bei Latein als neu einsetzender Fremdsprache wird durch die Auswahl eines Autors 
aus der republikanischen Zeit und aus dem Prinzipat und zudem der Auswahl 
unterschiedlicher Genera (Briefliteratur, Philosophie, Rhetorik) sichergestellt, dass 
epochenübergreifende Aspekte römischer Kultur gleichfalls spiralcurricular 
thematisiert werden. Autoren und Werke sind hier Cicero (Auswahl aus Orationes 
Philippicae) mit dem Inhaltsfeld Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen 
Raum und Seneca (Auswahl aus Epistulae morales) mit dem Inhaltsfeld Die 
philosophische Durchdringung des Alltags.

2.1.1  Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – EPh, Gk (f)

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die 
Fachkonferenz der St.-Anna-Schule verbindlich vereinbart und zusätzlich einen 
Freiraum für weitere eigene Unterrichtsvorhaben geschaffen. Darüber hinaus  enthält 
dieser schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.3 bis 2.5 übergreifende sowie z.T. 
auch jahrgangsbezogene Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur Leistungsrückmeldung.

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: "Arte regendus amor" - ist die Liebe lernbar?

Ovid, Ars amatoria 

Kompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler können…

Textkompetenz

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung 
an Inhalt und Struktur formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer 

Übersetzung dokumentieren,
• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren 

Funktion erläutern,
• einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und die Art 

und Weise der Rezeption erläutern,
• unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke sowie 

des Versmaßes vortragen

Sprachkompetenz

• sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen,
• die Fachterminologie korrekt anwenden,
• überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der 

Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen und auf 
dieser Grundlage komplexe Satzstrukturen analysieren,

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische 
Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln,

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der 
deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils 
erweitern,

• Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie sprachverwandte Wörter 
in anderen Sprachen erschließen und sie sachgerecht verwenden
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• grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen in weiteren 
Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz

• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur sachgerecht und strukturiert 
darstellen,

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wertend Stellung 
nehmen.

•
Inhaltsfeld: Welterfahrung und menschliche Existenz

Inhaltliche Schwerpunkte:

• Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 
• Deutung von Mensch und Welt
• Ausgewählte Beispiele der Rezeption

Zeitbedarf: 45 Std.

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Cicero als "Retter des Vaterlands" (pater patriae)?!

Cicero, 1. Rede gegen Catilina

Kompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler können…

Textkompetenz

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung 
an Inhalt und Struktur formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer 

Übersetzung dokumentieren,
• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren 

Funktion erläutern,
• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung 

von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,
• anhand signifikanter immanenter Kriterien in Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche 

Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exemplarisch den 
Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen

Sprachkompetenz

• sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen,
• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische 

Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln,
• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der 

deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils 
erweitern,

• Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie sprachverwandte Wörter 
in anderen Sprachen erschließen und sie sachgerecht verwenden,
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• grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen in weiteren 
Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz

• die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und Interpretation 
anwenden,

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wertend Stellung 
nehmen

Inhaltsfeld: Römische Rede und Rhetorik

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 
• Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart

Zeitbedarf: 20 Std.

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Plinius als Zeuge seiner Zeit - Alltag in Antike und Gegenwart

Plinius, Epistulae

Kompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler können…

Textkompetenz

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung 
an Inhalt und Struktur formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer 

Übersetzung dokumentieren,
• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren 

Funktion erläutern,
• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung 

von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,
• zu den Aussagen der Texte begründend Stellung nehmen

Sprachkompetenz

• sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen,
• die Fachterminologie korrekt anwenden,
• überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der 

Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen und auf 
dieser Grundlage komplexe Satzstrukturen analysieren,

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische 
Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln,

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter 
Methoden erweitern und sichern,

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der 
deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils 
erweitern,

• Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie sprachverwandte Wörter 
in anderen Sprachen erschließen und sie sachgerecht verwenden,

8



• grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen in weiteren 
Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart darstellen und 
deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Entwicklungen in Europa 
beschreiben,

• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur sachgerecht und strukturiert 
darstellen,

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wertend Stellung 
nehmen.

Inhaltsfeld: Welterfahrung und menschliche Existenz

Inhaltliche Schwerpunkte:

• Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 
• Deutung von Mensch und Welt

Zeitbedarf: 20 Std.

2.1.2  Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – QPh 1, Gk (f)

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die 
Fachkonferenz der St.-Anna-Schule verbindlich vereinbart und zusätzlich einen 
Freiraum für weitere eigene Unterrichtsvorhaben geschaffen. Darüber hinaus  enthält 
dieser schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.3 bis 2.5 übergreifende sowie z.T. 
auch jahrgangsbezogene Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur Leistungsrückmeldung.

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: "Secundum naturam vivere" – Wie gestaltet der Mensch sein Leben?

Seneca, Epistulae morales ad Lucilium (in Auswahl)

Kompetenzen:

Textkkompetenz

• Die Schülerinnen und Schüler können…
• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung 

an Inhalt und Struktur der Texte formulieren,
• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
• Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in 

einer Übersetzung dokumentieren,
• lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und 

biographisch) interpretieren,
• im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und ihrer 

Rezeption Stellung nehmen.
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Sprachkompetenz

• auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der 
Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische 
Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln, 

• ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen und zur 
Erfassung der Grundaussagen von Texten in weiteren Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz
• themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren 

Zusammenhänge erläutern,
• die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation anwenden,
• sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter Bezugnahme auf 

ihre eigene Gegenwart auseinander setzen und eigene Standpunkte entwickeln.

Inhaltsfelder: 

Römisches Philosophieren

Antike Mythologie, römische Religion und Christentum

Staat und Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

• Stoische und epikureische Philosophie
• Sinnfragen menschlicher Existenz
• Römische Göttervorstellungen
• Römische Werte

Zeitbedarf: 50 Std.

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: "Ab origine mundi ad mea tempora" – Weltgeschichte als panegyrisches Lob des 
Princeps?

Ovid, Metamorphosen (Auswahl)

Kompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler können…

Textkompetenz

• zur Vertiefung des Textverständnisses Übersetzungen miteinander vergleichen und 
die grundlegende Differenz von Original und Übersetzung nachweisen,

• unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke sowie 
des Versmaßes (hexametrische Dichtung) als Nachweis ihres Textverständnisses 
vortragen,

• Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche 
Struktur und formal-ästhetische Gestaltung (sprachliche, metrische, stilistische und 
kompositorische Gestaltungsmittel) weitgehend selbstständig analysieren und den 
Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 
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• ausgewählte lektürerelevante Versmaße (u.a. Hexameter) metrisch analysieren,
• lateinisches Original und ausgewählte Rezeptionsdokumente vergleichen und Gründe 

für unterschiedliche Rezeptionen erläutern,
• im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und ihrer Rezeption 

Stellung nehmen.

Sprachkompetenz

• Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage Satzstrukturen weitgehend 
selbstständig analysieren,

• die Fachterminologie korrekt anwenden, 
• auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die 

Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der 
Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern und sichern,
• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische 

Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln.

Kulturkompetenz

• die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation anwenden,
• exemplarisch Kontinuität und Diskontinuität zwischen Antike und Gegenwart 

aufzeigen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund der kulturellen Entwicklung 
Europas erklären.

Inhaltsfelder: 

Der Mythos und seine Funktion

Römische Göttervorstellungen und ihre Bedeutung für den römischen Staat, seine Herrscher 
und das Imperium Romanum

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Römische Werte
• Romidee und Romkritik
• Sinnfragen menschlicher Existenz
• Ethische Normen und Lebenspraxis
• Der Mythos und seine Funktion

Zeitbedarf: 45 Std.

2.1.3  Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – QPh 2, Gk (f)

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die 
Fachkonferenz der St.-Anna-Schule verbindlich vereinbart und zusätzlich einen 
Freiraum für weitere eigene Unterrichtsvorhaben geschaffen. Darüber hinaus  enthält 
dieser schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.3 bis 2.5 übergreifende sowie z.T. 
auch jahrgangsbezogene Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur Leistungsrückmeldung.

Thema: „Quis ergo iste optimus quisque? - politische Strukturen der Republik im Spiegel 
von Ciceros Reden
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Kompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler können…

Textkompetenz

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

• Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis 
in einer Übersetzung dokumentieren,

• Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche 
Struktur und formal-ästhetische Gestaltung (sprachliche, metrische, stilistische und 
kompositorische Gestaltungsmittel) weitgehend selbstständig analysieren und den 
Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

• gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion erläutern.

Sprachkompetenz

• Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage Satzstrukturen weitgehend 
selbstständig analysieren, 

• au f de r Grund lage kompara t i v -kon t ras t i ve r Sprachre f lex ion d ie 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, 
der Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern und sichern,

• ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen und zur 
Erfassung der Grundaussagen von Texten in weiteren Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz

• themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren 
Zusammenhänge erläutern,

• die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation 
anwenden,

• sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter Bezugnahme auf 
ihre eigene Gegenwart auseinander setzen und eigene Standpunkte entwickeln.
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Inhaltsfelder: 

Staat und Gesellschaft

Römische Geschichte und Politik

Philosophische Grundlegung der Redekunst

Ideal des Redners

Inhaltliche Schwerpunkte:

Römische Werte

Politische Betätigung und individuelle Existenz

Romidee und Romkritik

Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates

Die Rede als Ausdruck der ars bene dicendi

Zeitbedarf: 40 Std.

Thema: Nec vitia nec remedia pati possumus – der Untergang der Republik als Krise 
ohne Alternative?

Kompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler können…

Textkompetenz

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete 
Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

• Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis 
in einer Übersetzung dokumentieren,

• gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion erläutern,

• lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und 
biographisch) interpretieren.

Sprachkompetenz

• Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage Satzstrukturen weitgehend 
selbstständig analysieren,
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• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische 
Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln, 

• ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen und zur 
Erfassung der Grundaussagen von Texten in weiteren Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz

• themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren 
Zusammenhänge erläutern,

• die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation 
anwenden

• sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter Bezugnahme auf 
ihre eigene Gegenwart auseinander setzen und eigene Standpunkte entwickeln.

Inhaltsfelder:

Aufgabe der römischen Geschichtsschreibung

Mythos und Wirklichkeit - römische Frühzeit, res publica und Prinzipat

Romidee und Romkritik

Rom in der Auseinandersetzung mit fremden Völkern

Inhaltliche Schwerpunkte: 

politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates

Römische Werte

Der Mythos und seine Funktion

Römische Geschichtsschreibung

Zeitbedarf: 40 Std.

2.1.4  Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – QPh 1/2, Gk (n)

In der Qualifikationsphase 1 wird die in der Einführungsphase begonnene 
Lehrbucharbeit mit dem Lehrwerk Latinum B fortgefürht. Es findet kein 
Lektüreunterricht statt.

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die 
Fachkonferenz der St.-Anna-Schule verbindlich vereinbart und zusätzlich einen 
Freiraum für weitere eigene Unterrichtsvorhaben geschaffen. Darüber hinaus  enthält 
dieser schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.3 bis 2.5 übergreifende sowie z.T. 
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auch jahrgangsbezogene Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur Leistungsrückmeldung.

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: "Secundum naturam vivere" – Wie gestaltet der Mensch sein Leben?

Seneca, Epistulae morales ad Lucilium (in Auswahl)

Kompetenzen:

Textkompetenz

• Die Schülerinnen und Schüler können…
• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung 

an Inhalt und Struktur der Texte formulieren,
• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
• Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in 

einer Übersetzung dokumentieren,
• lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und 

biographisch) interpretieren,
• im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und ihrer 

Rezeption Stellung nehmen.

Sprachkompetenz

• auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der 
Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische 
Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln, 

• ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen und zur 
Erfassung der Grundaussagen von Texten in weiteren Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz
• themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren 

Zusammenhänge erläutern,
• die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation anwenden,
• sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter Bezugnahme auf ihre 

eigene Gegenwart auseinander setzen und eigene Standpunkte entwickeln.

Inhaltsfelder: 

Römisches Philosophieren

Antike Mythologie, römische Religion und Christentum

Staat und Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

• Stoische und epikureische Philosophie
• Sinnfragen menschlicher Existenz
• Römische Göttervorstellungen
• Römische Werte
•

Zeitbedarf: 40 Std.
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Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Quis ergo iste optimus quisque? - politische Strukturen der Republik im Spiegel von 
Ciceros Reden

Cicero, Orationes Phillipicae (in Auswahl)

Inhaltsfelder: 

Staat und Gesellschaft

Römische Geschichte und Politik

Philosophische Grundlegung der Redekunst

Ideal des Redners

Inhaltliche Schwerpunkte:

• Römische Werte
• Politische Betätigung und individuelle Existenz
• Romidee und Romkritik
• Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates
• Die Rede als Ausdruck der ars bene dicendi

Übergeordnete Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können

Textkompetenz

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung 
an Inhalt und Struktur lateinischer Texte formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
• lateinische Texte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis 

in einer zielsprachenadäquaten Übersetzung dokumentieren,
• mit richtiger Aussprache und Betonung der sinntragenden Wörter und Wortblöcke 

flüssig vortragen,
• unter Beachtung textimmanenter und zum Teil auch textexterner Gesichtspunkte im 

Hinblick  auf Thematik, Inhalt, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische 
Gestaltung analysieren und den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren 
Funktion erläutern,

• lateinische Texte in den historisch-kulturellen Kontext einordnen und den 
Zusammenhang von Autor, Werk und Entstehungszeit erläutern,

• einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und die Art 
und Weise der Rezeption erläutern,

• im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen der Texte Stellung 
nehmen.

Sprachkompetenz

• die Fachterminologie korrekt anwenden,
• die Regeln für die Satzglieder und deren Füllungsarten zur Vorstrukturierung 

komplexerer Sätze sicher anwenden und Sätze und Satzgefüge analysieren,
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• bei Mehrdeutigkeit von Gliedsätzen und satzwertigen Konstruktionen die für den 
Kontext zutreffende Bedeutung und Funktion herausarbeiten,

• satzwertige Konstruktionen (auch nd-Konstruktionen) kontext- und 
zielsprachenadäquat wiedergeben,

• auf der Grundlage sprachkontrastiver Beobachtungen die Ausdrucksmöglichkeiten der 
deutschen Sprache reflektiert verwenden, 

• Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie sprachverwandte Wörter 
in anderen Sprachen erschließen und sie sachgerecht verwenden,

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern, sichern und anwenden,
• kontextbezogene unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische 

Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln,
• ihre Kenntnis von Wortschatz und Wortbildungsregeln beim Erlernen weiterer 

Fremdsprachen anwenden,
• die an der lateinischen Grammatik gefestigte Strukturierungsfähigkeit zur 

Erschließung analoger Strukturen in weiteren Fremdsprachen sachgerecht anwenden.

Kulturkompetenz

themenbezogen Kenntnisse auf zentralen kulturellen und historischen Gebieten der 
griechisch-römischen Antike sachgerecht und strukturiert darstellen,
die Kenntnisse bei der Erschließung und Interpretation von Originaltexten anwenden,
Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart exemplarisch 
darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Entwicklungen in Europa 
beschreiben,
im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wertend Stellung 
nehmen.

Zeitbedarf: 40 Std.

       Konkretisierte Unterrichtsvorhaben
Im Folgenden werden die Unterrichtsvorhaben exemplarisch konkretisiert. Die 
Fachkonferenz der St.-Anna-Schule legte sich auf die im Folgenden genannten 
Textstellen und gegenstandsbezogenen Absprachen fest. 

 2.1.5  Konkretisierte Unterrichtsvorhaben – EPh, Gk (f)

Für die EPh sind zwei bis drei Unterrichtsvorhaben vorgesehen. Dabei sind die 
Unterrichtsvorhaben I und II verbindlich. Im ersten Halbjahr wird Dichtung gelesen. 
Das dritte Unterrichtsvorhaben kann je nach Kurs (Leistungsstand der Lerngruppe, 
tatsächlich vorhandene Unterrichtsstunden im 2. Halbjahr etc.) durch eine 
Ausdehnung des Unterrichtsvorhaben II insofern ersetzt werden, als alle für die EPh 
zu erfüllenden Kompetenzen abgedeckt werden. Hier ist die Professionalität und 
Verantwortung der Lehrkraft gefragt.
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Einführungsphase EPh, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: 
Unterrichtsvorhaben I

Thema: "Arte regendus amor" – ist die Liebe lernbar?

Textgrundlage: Ovid, Ars amatoria I, 1-4 (Proömium); I, 35-38 (Aufbau des 
Lehrprogramms); Auswahl aus I, 41-66 (Vorkenntnisse); I, 89-100 (Im Theater); 
Auswahl aus I, 101-134 (Raub der Sabinerinnen); Auswahl aus I, 135-170 (Im Circus 
Maximus); I 505-524 (männliche Schönheitspflege); III, 193-204 (weibliche 
Schönheitspflege); darüber hinaus: Freiraum für eigene Unterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder: 

Welterfahrung und menschliche Existenz

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 

• Deutung von Mensch und Welt

• Ausgewählte Beispiele der Rezeption

Zeitbedarf: 45 Std.

Übergeordnete Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können

Textkompetenz:

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete 
Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in 
einer Übersetzung dokumentieren,

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke 
sowie des Versmaßes vortragen,

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, 
gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und 
exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die 
Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen 
deren Funktion erläutern,

• einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und 
die Art und Weise der Rezeption erläutern,
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• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen.

Sprachkompetenz:

• sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen,

• die Fachterminologie korrekt anwenden,

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der 
deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils 
erweitern.

• überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer 
Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe 
Satzstrukturen analysieren,

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter 
Methoden erweitern und sichern,

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs 
ermitteln,

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in 
der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des 
Stils erweitern,

• Fremdwörter, Termini der wissenschaft l ichen Sprache sowie 
sprachverwandte Wörter in anderen Sprachen erschließen und sie 
sachgerecht verwenden,

• grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen in 
weiteren Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz:

• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur sachgerecht und strukturiert 
darstellen,

• die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und 
Interpretation anwenden,

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart darstellen 
und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Entwicklungen in Europa 
beschreiben,

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen 
wertend Stellung nehmen.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung

Unterrichtssequenzen

1. Sequenz: Proömium und Lehrprogramm

• Ovids Biographie und sein literarisches Werk

• programmatische Angaben eines Proömiums

• optional: Proömienvergleich

• Übersetzungsvergleich

• Prosodie und Metrik: Das elegische Distichon

• Aufbau des Werkes

2. Sequenz: Treffpunkte
• Liebeskunst als Jagd (Geschlechterrollen)

• römisches Kulturleben und Gastmähler

3. Sequenz: Schönheitspflege
• Schönheitsideale im Wandel der Zeit

• Rollenbilder

Zu entwickelnde Kompetenzen

• die sprachlich-stilistische Durchformung und metrische Gestaltung als 
durchgängige Prinzipien dichterischer Sprache nachweisen,

• die Subjektivität der Wahrnehmung römischer Lebenswirklichkeit und das daraus 
resultierende Lebensgefühl herausarbeiten,

• die zustimmende, ablehnende bzw. kritische Haltung des Textes/Autors zu seiner 
Zeit und das Selbstverständnis des Autors erläutern,

• Grundkonstanten und Bedingtheiten der menschlichen Existenz identifizieren,

• die Subjektivität der Wahrnehmung römischer Lebenswirklichkeit und das daraus 
resultierende Lebensgefühl herausarbeiten,

• die in den Texten zum Ausdruck kommende Welt- und Lebensauffassung mit ihrer 
eigenen Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu wertend Stellung nehmen,

• das Fortwirken eines Themas oder Motivs anhand ausgewählter Beispiele aus 
Kunst, Musik oder Poesie erläutern.
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Vorhabenbezogene Absprachen / Anregungen

• optionale Schülerreferate 

• sinnvolle Nutzung des Wörterbuches weiter einüben

• Vertiefung und Erweiterung der Stilmittel und Metrik

Leistungsbewertung:

• metrische Analyse des elegischen Distichons

• 2 Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3

• sonstige Mitarbeit

Ein führungsphase EPh , Grundkurs , fo r tge führ te F remdsprache : 
Unterrichtsvorhaben II

Thema: Cicero als "Retter des Vaterlands" (pater patriae)?! 

Textgrundlage: Cicero, Catilinaria I 1-2 (O tempora, o mores!); I 6b-8a (Alle Pläne 
sind aufgedeckt); Auswahl aus I 10-16 ((Verschwinde, Catilina!) I, 27b-28 (Strafe 
muss sein); Auswahl aus I 32-33 (Schluss der Rede)

Inhaltsfelder: 

Römische Rede und Rhetorik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 

• Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart

Zeitbedarf: 20 Std., 

                     optional bis zu 40 Std. (als Ersatz für Unterrichsvorhaben III; hier muss dann 

                     in Eigenregie der Lehrkraft darauf geachtet werden, dass zum Ende der EPh

                     alle Kompetenzen abgedeckt sind

Übergeordnete Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können

Textkompetenz:

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete 
Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren,
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• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik 
dekodieren,

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in 
einer Übersetzung dokumentieren,

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke 
als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen,

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, 
Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung 
analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion 
nachweisen, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen 
deren Funktion erläutern,

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die 
Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen.

Sprachkompetenz:

• sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen,

• die Fachterminologie korrekt anwenden,

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in 
der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des 
Stils erweitern.

• überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente 
der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen 
und auf dieser Grundlage komplexe Satzstrukturen analysieren,

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter 
Methoden erweitern und sichern,

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs 
ermitteln

• Fremdwörter, Termini der wissenschaft l ichen Sprache sowie 
sprachverwandte Wörter in anderen Sprachen erschließen und sie 
sachgerecht verwenden,

• grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen in 
weiteren Fremdsprachen anwenden.
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Kulturkompetenz:

• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte sachgerecht und 
strukturiert darstellen, 

• die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und 
Interpretation anwenden,

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart darstellen 
und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Entwicklungen in Europa 
beschreiben,

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen 
wertend Stellung nehmen.

• Vorhabenbezogene Konkretisierung

Unterrichtssequenzen

1. Sequenz: Catilina als Bedrohung des Gemeinwohls

•  Einordnung der ersten Catilinaria in den historisch-politischen Kontext

• Catilina als Staatsfeind

• 2. Sequenz: Cicero als Retter des Vaterlandes

• Hilferuf des Vaterlandes

• Zusammenfassung

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

• Arten der antiken Rede, Elemente des Aufbaus und Gestaltungsmittel erläutern,

• auf der Grundlage eines Kommunikationsmodells eine Rede in ihrem situativen 
bzw. historischen Kontext analysieren,

• die Einflussnahme (persuadere) in der Politik oder vor Gericht als zentrale 
Funktion der Rede kontextbezogen erläutern und ihre Bedeutung für das 
politische Leben in Rom erklären,

Vorhabenbezogene Absprachen / Anregungen

• optionale Schülerreferate 

• optional: Das Fortwirken antiker rhetorischer Schemata bis  in die Gegenwart 
anhand einer zeitgenössischen Rede nachweisen

Leistungsbewertung:

• eine Klausur, sonstige Mitarbeit
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Einführungsphase EPh, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: 
Unterrichtsvorhaben III

Thema: Plinius als Zeuge seiner Zeit

Textgrundlage: Plinius, Epistulae I, 1 (Einleitungsbrief), optional: z.B. III, 14 
(Ermordung des Macelo durch seine Sklaven); IX, 12 (Kindererziehung), VI, 16 bzw. 
VI, 20 (Ausbruch des Vesuv)

Inhaltsfelder: 

Welterfahrung und menschliche Existenz

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl

Zeitbedarf: 20 Std.

Übergeordnete Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können

Textkompetenz:

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete 
Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik 
dekodieren,

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in 
einer Übersetzung dokumentieren,

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke 
als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen,

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, 
gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und 
exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen 
deren Funktion erläutern,

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die 
Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen.
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Sprachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler können

• sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen,

• die Fachterminologie korrekt anwenden,

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in 
der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des 
Stils erweitern,

• überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer 
Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe 
Satzstrukturen analysieren,

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und sichern,

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs 
ermitteln.

• Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie sprachverwandte 
Wörter in anderen Sprachen erschließen und sie sachgerecht verwenden,

• grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen in weiteren 
Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz:

• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte sachgerecht 
und strukturiert darstellen, 

• die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und 
Interpretation anwenden,

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart 
darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller 
Entwicklungen in Europa beschreiben,

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen 
wertend Stellung nehmen.

Unterrichtssequenzen

1. Sequenz: Einführung in die Literaturgattung „Brief“
• die Briefsammlung des Plinius

• die Gattung Brief im Wandel der Zeiten

2. Sequenz: Thema je nach Auswahl
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Konkretisierte Kompetenzerwartungen

• die zustimmende, ablehnende bzw. kritische Haltung des Textes/Autors zu seiner 
Zeit und das Selbstverständnis des Autors erläutern.

• die in den Texten zum Ausdruck kommende Welt- und Lebensauffassung mit ihrer 
eigenen Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu wertend Stellung nehmen,

• die Subjektivität der Wahrnehmung römischer Lebenswirklichkeit und das daraus 
resultierende Lebensgefühl herausarbeiten

Vorhabenbezogene Absprachen / Anregungen

• optional: Vergleiche mit Seneca

Leistungsbewertung:

• eine Klausur, sonstige Mitarbeit

  2.1.6 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben – QPh 1, Gk (f)

Für die QPh1 sind zwei Unterrichtsvorhaben verbindlich vorgesehen. 

Qualifikationsphase QPh 1, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: 
Unterrichtsvorhaben I

Thema: Thema: "Secundum naturam vivere" – Wie gestaltet der Mensch sein 
Leben?

Textgrundlage: Seneca, Epistulae morales ad Lucilium (in Auswahl) ep. 1 
(Einleitungsbrief: Wert der Zeit), ep. 16 in Auswahl (Rolle der Philosophie, 
Schicksalsbegriff), ep. 89, 9 (Einteilung der Philosophie), ep. 41 oder 74 (das 
proprium hominis, die Tugend als das höchste Gut), ep. 47 in Auswahl (Behandlung 
von Sklaven), ep. 7 (Verhalten der Masse), darüber hinaus: Freiraum für eigene 
Unterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder: 

Römisches Philosophieren

Antike Mythologie, römische Religion und Christentum

Staat und Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

• Stoische und epikureische Philosophie
• Sinnfragen menschlicher Existenz
• Römische Göttervorstellungen
• Römische Werte
•

Zeitbedarf: 50 Std.
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Kompetenzen:

Textkkompetenz

• Die Schülerinnen und Schüler können…
• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung 

an Inhalt und Struktur der Texte formulieren,
• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
• Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in 

einer Übersetzung dokumentieren,
• lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und 

biographisch) interpretieren,
• im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und ihrer 

Rezeption Stellung nehmen.

Sprachkompetenz

• auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der 
Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische 
Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln, 

• ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen und zur 
Erfassung der Grundaussagen von Texten in weiteren Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz
themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren Zusammenhänge 
erläutern,
die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation anwenden,
sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter Bezugnahme auf ihre eigene 
Gegenwart auseinander setzen und eigene Standpunkte entwickeln.

Vorhabenbezogene Konkretisierung

Unterrichtssequenzen

1. Sequenz: Lebensbewältigung durch Philosophie

• Senecas Biographie und sein literarisches Werk

• Senecas Auslegung der stoischen Philosophie (im Vergleich zu Epikur)

2. Sequenz: Die Gesellschaft in philosophischer Betrachtung
• Behandlung von Sklaven

• Massenveranstaltungen

3. Sequenz: ein eigenes Unterrichtsvorhaben

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

• die zustimmende, ablehnende bzw. kritisch-philosophische Haltung des 
Textes/Autors zu seiner Zeit erläutern.

27



• die in den Texten zum Ausdruck kommende stoische Welt- und Lebensauffassung 
mit ihrer eigenen Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu wertend Stellung 
nehmen,

• die Subjektivität der Wahrnehmung römischer Lebenswirklichkeit und das daraus 
resultierende Lebensgefühl herausarbeiten

Vorhabenbezogene Absprachen / Anregungen

• optionale Schülerreferate und kleine Projekte

• sinnvolle Nutzung des Wörterbuches weiter üben

• Vertiefung und Erweiterung der Stilmittel 

Leistungsbewertung:

• 2 Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3

• sonstige Mitarbeit

Qualifikationsphase QPh 1, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: 
Unterrichtsvorhaben II

Thema: "Ab origine mundi ad mea tempora" – Weltgeschichte als panegyrisches Lob des 
Princeps?

Textgrundlage: Ovid, Metamorphosen in Auswahl: 

I 1-88; 89-151 (Kosmogonie, Vier Weltalter), XV 60-478 in Auszügen (Biographie und 
Rede des Pythagoras), XV 745-870 in Auszügen (Apotheose von Caesar und 
Augustus), optional: XV 871-879 (Epilog)

Kompetenzen:

• Die Schülerinnen und Schüler können…

Textkompetenz

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete 
Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke 
sowie des Versmaßes vortragen,

• Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis 
in einer Übersetzung dokumentieren,

• gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion erläutern,
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• lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und 
biographisch) interpretieren.

Sprachkompetenz

• Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage Satzstrukturen weitgehend 
selbstständig analysieren,

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische 
Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln, 

• ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen und zur 
Erfassung der Grundaussagen von Texten in weiteren Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz

• themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren 
Zusammenhänge erläutern,

• die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation 
anwenden

Inhaltsfelder:

• Aufgabe der römischen Geschichtsschreibung

• Mythos und Wirklichkeit - römische Frühzeit, res publica und Prinzipat

• Romidee und Romkritik

• Rom in der Auseinandersetzung mit fremden Völkern

• Inhaltliche Schwerpunkte: 

• politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates

• Römische Werte

• Der Mythos und seine Funktion

• Römische Geschichtsschreibung 

• Vorhabenbezogene Konkretisierung

Unterrichtssequenzen

1. Sequenz: Welterschaffung und die Zeitalter
• Vom Chaos zum Kosmos

• Sittenverfall der Menschheit
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2. Sequenz: Pythagoras

• Leben und Lehre des Pythagoras

• Das Vegetarismusgebot

• „omnia mutantur“ - Das Prinzip der Metamorphose

3. Sequenz: Die Herrscherapotheosen (Caesar, Augustus, Ovid selbst)

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

• den Mythos als eine Form der Welterklärung erläutern,

• die Funktion von Mythos und Religion im Staat exemplarisch beschreiben und 
erläutern.

• philosophische Antworten auf Sinnfragen der menschlichen Existenz und deren 
Bedeutung für die eigene Lebenswirklichkeit beurteilen,

• zentrale politische und ethische Leitbegriffe der Römer erläutern und ihre 
Bedeutung für römisches Selbstverständnis exemplarisch nachweisen, 

• Grundbegriffe und Inhalt der pythagoreischen Philosophie strukturiert darstellen,

• wichtige Kerngriffe der römischen Religion (u.a. Kult, pietas, Sühnemaßnahmen, 
Opferhandlungen) im historischen Kontext erklären,

• die mythologische Begründung der römischen Herrschaft, Ausprägung des 
Sendungsgedankens und Gründe für Aufstieg und Niedergang des Imperium 
Romanum herausarbeiten und Kausalzusammenhänge erläutern.

Vorhabenbezogene Absprachen / Anregungen

• optionale Schülerreferate und Projekte

• Apotheosenrezeption

• Metrische Analyse des Hexameters

Leistungsbewertung:

• eine Klausur, sonstige Mitarbeit
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2.1.7  Konkretisierte Unterrichtsvorhaben – QPh 2, Gk (f)

Für die QPh 2 sind zwei Unterrichtsvorhaben verbindlich vorgesehen. 

Qualifikationsphase QPh 2, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: 

Unterrichtsvorhaben I

Thema: „Quis ergo iste optimus quisque? - politische Strukturen der Republik im Spiegel 
von Ciceros Reden

Textgrundlage: Cicero, Oratio pro Sestio (in Auswahl): §1-5 in Auswahl (Exordium), 
§15/16 (Wahl des Clodius zum Volkstribunen), §45/46 in Auswahl (Ciceros Gang ins 
Exil), §91 (Entstehung des Gemeinwesens), §96-98 in Auswahl (Ciceros Verständnis  von 
Optimaten), §144-147 in Auswahl (Schlussappell); auch optional: eigene inhaltliche 
Schwerpunkte der Rede

Kompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler können…

Textkompetenz

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

• Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis 
in einer Übersetzung dokumentieren,

• Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche 
Struktur und formal-ästhetische Gestaltung (sprachliche, metrische, stilistische und 
kompositorische Gestaltungsmittel) weitgehend selbstständig analysieren und den 
Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

• gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion erläutern.

Sprachkompetenz

• Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage Satzstrukturen weitgehend 
selbstständig analysieren, 

• au f de r Grund lage kompara t i v -kon t ras t i ve r Sprachre f lex ion d ie 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, 
der Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern und sichern,

• ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen und zur 
Erfassung der Grundaussagen von Texten in weiteren Fremdsprachen anwenden.
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Kulturkompetenz

• themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren 
Zusammenhänge erläutern,

• die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation 
anwenden,

• sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter Bezugnahme auf 
ihre eigene Gegenwart auseinander setzen und eigene Standpunkte entwickeln.

Inhaltsfelder: 

Staat und Gesellschaft

Römische Geschichte und Politik

Philosophische Grundlegung der Redekunst

Ideal des Redners

Inhaltliche Schwerpunkte:

Römische Werte

Politische Betätigung und individuelle Existenz

Romidee und Romkritik

Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates

Die Rede als Ausdruck der ars bene dicendi

Vorhabenbezogene Konkretisierung

Unterrichtssequenzen

1. Sequenz: Die politischen Wirren zum Ende der Republik

Clodius als Beispiel für den sittlichen Verfall

Selbstdarstellung Ciceros

2. Sequenz: Optimaten und Popularen

Ciceros Definition der Optimaten

Plädoyer für die Erhaltung der res publica
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3. Sequenz (optional): ein eigenes Unterrichtsvorhaben

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

• zentrale politisch-ethische Leitbegriffe der Römer erläutern und ihre Bedeutung für 
römisches Selbstverständnis exemplarisch nachweisen.

• das Postulat der Verbindung von Redekunst und Moral erläutern,

• die zentralen Eigenschaften des orator perfectus  benennen und seine Bedeutung 
als Ideal römischer Erziehung erläutern,

• die gesellschaftlichen Schichten, die politischen Organe, die rechtlichen und 
sozialen Verhältnisse des römischen Staates der Republik in ihren Grundzügen 
darstellen und erklären.

Vorhabenbezogene Absprachen / Anregungen

optionale Schülerreferate und kleine Projekte

Vertiefung und Erweiterung der Stilmittel der Rhetorik

deutsche Informationstexte zur antiken Rhetorik

Leistungsbewertung:

2 Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3

sonstige Mitarbeit

Qualifikationsphase QPh 2, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: 
Unterrichtsvorhaben II

Thema: Nec vitia nec remedia pati possumus – der Untergang der Republik als Krise 
ohne Alternative?

Textgrundlage: Livius, Ab urbe condita (Auswahl aus der 1. Dekade): Liv, a.u.c. 
1,4,1-1,7,3 in Auswahl (Gründungsmythos); 1,15,6-1,16,8 (Verdienst und Apotheose des 
Romulus) 2,12,1-2,13,5 (Mucius Scaevola)  optional: 1,57,6-59,2 (Lucretia)

Kompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler können…

Textkompetenz
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• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete 
Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

• Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis 
in einer Übersetzung dokumentieren,

• gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion erläutern,

• lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und 
biographisch) interpretieren.

Sprachkompetenz

• Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage Satzstrukturen weitgehend 
selbstständig analysieren,

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische 
Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln, 

• ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen und zur 
Erfassung der Grundaussagen von Texten in weiteren Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz

• themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren 
Zusammenhänge erläutern,

• die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation 
anwenden

• sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter Bezugnahme auf 
ihre eigene Gegenwart auseinander setzen und eigene Standpunkte entwickeln.

Inhaltsfelder:

Aufgabe der römischen Geschichtsschreibung

Mythos und Wirklichkeit - römische Frühzeit, res publica und Prinzipat

Romidee und Romkritik

Rom in der Auseinandersetzung mit fremden Völkern

Inhaltliche Schwerpunkte: 
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politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates

Römische Werte

Der Mythos und seine Funktion

Römische Geschichtsschreibung

Vorhabenbezogene Konkretisierung

Unterrichtssequenzen

1. Sequenz: Gründungsmythos

Die Gründung des Gemeinwesens

Romulus als mythischer Gründer der Stadt

2. Sequenz: Auf der Suche nach dem vir vere Romanus 

Die Idealisierung aristokratischer Werte am Beispiel von Mucius Scaevola und Lucretia

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

zentrale politisch-ethische Leitbegriffe der Römer erläutern und ihre Bedeutung für 
römisches Selbstverständnis exemplarisch nachweisen.

als typische Gestaltungsmittel u. a. die Darstellung positiver und negativer exempla, 
Anschaulichkeit, Dramatisierung und Psychologisierung nachweisen und im Hinblick auf 
ihre Funktion deuten,

die mythologische Begründung der römischen Herrschaft, Ausprägungen des 
Sendungsgedankens und Gründe für Aufstieg und Niedergang des Imperium Romanum 
herausarbeiten und Kausalzusammenhänge erläutern,

den Mythos als eine Form der Welterklärung erläutern,

wichtige römische Werte (u.a. virtus pietas, mos maiorum) im historischen Kontext 
erklären,

die gesellschaftlichen Schichten, die politischen Organe, die rechtlichen und sozialen 
Verhältnisse des römischen Staates in Republik und Kaiserzeit in ihren Grundzügen 
darstellen.

Vorhabenbezogene Absprachen / Anregungen

optionale Schülerreferate und kleine Projekte

Stilistische und sprachliche Besonderheiten bei Livius
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Leistungsbewertung:

Vorabiturklausur und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3

sonstige Mitarbeit

 2.1.8  Konkretisierte Unterrichtsvorhaben – QPh 1/2, Gk (n)

In der Qualifikationsphase 1 wird die in der Einführungsphase begonnene 
Lehrbucharbeit mit dem Lehrwerk Latinum B fortgefürht. Es findet kein 
Lektüreunterricht statt. 

Für die QPh 2 sind zwei Unterrichtsvorhaben verbindlich vorgesehen. 

Unterrichtsvorhaben I

Thema: : "Secundum naturam vivere" – Wie gestaltet der Mensch sein Leben?

Textgrundlage: Seneca, Epistulae morales ad Lucilium (in Auswahl): ep. 107,3 und ep. 
24,1 (Götter und Schicksal); ep. 116 (Affektenlehre); 117,32 und 106,1 (Wert der Zeit); ep. 61 
(Alter und Tod); darüber hinaus: Freiraum für eigene Unterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder: 
Römisches Philosophieren

Antike Mythologie, römische Religion und Christentum

Staat und Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Stoische und epikureische Philosophie
• Sinnfragen menschlicher Existenz
• Römische Göttervorstellungen
• Römische Werte

Übergeordnete Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können
Textkompetenz

• Die Schülerinnen und Schüler können…
• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung 

an Inhalt und Struktur der Texte formulieren,
• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
• Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in 

einer Übersetzung dokumentieren,
• lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und 

biographisch) interpretieren,
• im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und ihrer 

Rezeption Stellung nehmen.
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Sprachkompetenz

• auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der 
Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische 
Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln, 

• ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen und zur 
Erfassung der Grundaussagen von Texten in weiteren Fremdsprachen anwenden.

Kulturkompetenz
• themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren 

Zusammenhänge erläutern,
• die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation anwenden,
• sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter Bezugnahme auf ihre 

eigene Gegenwart auseinander setzen und eigene Standpunkte entwickeln.

Vorhabenbezogene Konkretisierung

Unterrichtssequenzen:

1. Sequenz: Lebensbewältigung durch Philosophie

• Senecas Biographie und sein literarisches Werk

• Senecas Haltung zum Schicksal und zu den Affekten

2. Sequenz: Erfahrungen des Daseins
• Die Zeit

• Alter und Tod

3. Sequenz: ein eigenes Unterrichtsvorhaben

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

• die zustimmende, ablehnende bzw. kritisch-philosophische Haltung des 
Textes/Autors zu seiner Zeit erläutern.

• die in den Texten zum Ausdruck kommende stoische Welt- und Lebensauffassung 
mit ihrer eigenen Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu wertend Stellung 
nehmen,

• die Subjektivität der Wahrnehmung römischer Lebenswirklichkeit und das daraus 
resultierende Lebensgefühl herausarbeiten
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Vorhabenbezogene Absprachen / Anregungen

• optionale Schülerreferate und kleine Projekte

• Einführung in die Nutzung des Wörterbuches 

• Vertiefung und Erweiterung der Stilmittel 

Leistungsbewertung:

• 2 Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3

• sonstige Mitarbeit

Qualifikationsphase QPh 2, Grundkurs, neueinsetzende Fremdsprache: 
Unterrichtsvorhaben II

Thema: 

Textgrundlage: Cicero, Orationes Philippicae (in Auswahl): 1,1-4; 1,31-35; 
2,51-53; 2,112-115; 3,3-5; 3,27-29-36; 4,1-8; 6,3-4; 6,17-19; 7,9. 19. 25-27; 13,1-7; 
14,19-20   

Inhaltsfelder: 
Staat und Gesellschaft
Römische Geschichte und Politik 
Rede und Rhetorik

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum in Antike und Gegenwart
Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates
Römisches Alltagsleben
Aspekte römischer Zivilisation und Kultur
Römische Werte
Persönlichkeiten der römischen Geschichte
Rom in der Auseinandersetzung mit fremden Völkern

Übergeordnete Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können
Textkompetenz

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung 
an Inhalt und Struktur lateinischer Texte formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
• lateinische Texte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis 

in einer zielsprachenadäquaten Übersetzung dokumentieren,

38



• mit richtiger Aussprache und Betonung der sinntragenden Wörter und Wortblöcke 
flüssig vortragen,

• unter Beachtung textimmanenter und zum Teil auch textexterner Gesichtspunkte im 
Hinblick  auf Thematik, Inhalt, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische 
Gestaltung analysieren und den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren 
Funktion erläutern,

• lateinische Texte in den historisch-kulturellen Kontext einordnen und den 
Zusammenhang von Autor, Werk und Entstehungszeit erläutern,

• einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und die Art 
und Weise der Rezeption erläutern,

• im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen der Texte Stellung 
nehmen.

Sprachkompetenz

• die Fachterminologie korrekt anwenden,
• die Regeln für die Satzglieder und deren Füllungsarten zur Vorstrukturierung 

komplexerer Sätze sicher anwenden und Sätze und Satzgefüge analysieren,
• bei Mehrdeutigkeit von Gliedsätzen und satzwertigen Konstruktionen die für den 

Kontext zutreffende Bedeutung und Funktion herausarbeiten,
• satzwertige Konstruktionen (auch nd-Konstruktionen) kontext- und 

zielsprachenadäquat wiedergeben,
• auf der Grundlage sprachkontrastiver Beobachtungen die Ausdrucksmöglichkeiten der 

deutschen Sprache reflektiert verwenden, 
• Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie sprachverwandte Wörter 

in anderen Sprachen erschließen und sie sachgerecht verwenden,
• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern, sichern und anwenden,
• kontextbezogene unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische 

Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln,
• ihre Kenntnis von Wortschatz und Wortbildungsregeln beim Erlernen weiterer 

Fremdsprachen anwenden,
• die an der lateinischen Grammatik gefestigte Strukturierungsfähigkeit zur 

Erschließung analoger Strukturen in weiteren Fremdsprachen sachgerecht anwenden.

Kulturkompetenz
• themenbezogen Kenntnisse auf zentralen kulturellen und historischen Gebieten der 

griechisch-römischen Antike sachgerecht und strukturiert darstellen,
• die Kenntnisse bei der Erschließung und Interpretation von Originaltexten anwenden,
• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart exemplarisch 

darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Entwicklungen in 
Europa beschreiben,

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wertend Stellung 
nehmen.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung

Unterrichtssequenzen

1. Sequenz: Patres conscripti? Quirites? Antoni? Formale und inhaltliche 
Aspekte römischer Reden

• Unterschiede zwischen Volksreden und Senatsreden
• Reden und Invektiven
• quinque officia oratoris
• contiones als Mittel der Information und Manipulation der Masse

2. Sequenz: de libertate agitur! – Die Verpflichtung des Einzelnen zur 
Verteidigung des Gemeinwesens

• videant consules – auf der Suche nach effektiven Maßnahmen gegen einen 
Staatsfeind

• bene de re publica mereri gloriosum est – politische Aktivität als Lebensziel der 
römischen Führungsschicht

• die doppelte libertas: Freiheit vor Unterdrückung durch Tyrannen und Freiheit 
zur Teilnahme am Staat

• mores maiorum: Vorbildung und Verpflichtung der folgenden Generationen

3. Sequenz (optional): ein eigenes Unterrichtsvorhaben

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

• zentrale politisch-ethische Leitbegriffe der Römer erläutern und ihre Bedeutung 
für römisches Selbstverständnis exemplarisch nachweisen.

• das Postulat der Verbindung von Redekunst und Moral erläutern,

• die zentralen Eigenschaften des orator perfectus benennen und seine Bedeutung 
als Ideal römischer Erziehung erläutern,

• die gesellschaftlichen Schichten, die politischen Organe, die rechtlichen und 
sozialen Verhältnisse des römischen Staates der Republik in ihren Grundzügen 
darstellen und erklären.

Vorhabenbezogene Absprachen / Anregungen

• optionale Schülerreferate und kleine Projekte

• Vertiefung und Erweiterung der Stilmittel der Rhetorik

• deutsche Informationstexte zur antiken Rhetorik
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Leistungsbewertung:

• 1 Klausur und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3

• sonstige Mitarbeit
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 2.2  Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des 
Schulprogramms hat die Fachkonferenz Latein die folgenden fachmethodischen 
und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang 
beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch 
Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 22 sind 
fachspezifisch angelegt.

Überfachliche Grundsätze:

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse.

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schüler/innen.

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.

4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt.

5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs.

6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen.

7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und 
bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.

8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 
Schüler/innen.

9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 
dabei unterstützt.

10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. 
Gruppenarbeit.

11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.

12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten.

13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt.

14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.

Fachliche Grundsätze:

15. Der Unterricht unterl iegt der Wissenschaftsorientierung und ist 
dementsprechend eng verzahnt mit seinen Bezugswissenschaften.

16. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und sollte deshalb phasenweise 
fächerübergreifend angelegt sein.
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17. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Konzepte, Interessen und 
Erfahrungen der Adressaten an.

18. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen.

19. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, 
Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu 
erkennen.

20. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und 
gewinnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit ("quid ad 
nos?").

21. Der Unterricht beinhaltet Phasen handlungsorientierten Arbeitens, d.h. er bietet 
ebenso d ie Gelegenhei t zu produkts- und pro jektor ient ier ten 
Unterrichtsvorhaben wie zu szenischem Interpretieren und zum Transfer 
übersetzter lateinischer Texte in andere literarische Genera.

22. Der Unterricht kann sowohl inner- als  auch außerschulische Lernorte 
einbeziehen.
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 2.3  Leistungskonzept: Vereinbarungen zur Leistungsbewertung und 
-rückmeldung

2.3.1. Grundsätze

Die Grundsätze zur Leistungsbewertung ergeben sich aus  den entsprechenden 
Bestimmungen des Schulgesetzes bzw. des Erzbischöflichen Schulgesetzes. Für das 
Verfahren der Leistungsbewertung gelten die entsprechenden Paragraphen § 48 SchulG, 
§§13 - 16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans  Latein für die gymnasiale 
Oberstufe.

Die Leistungsbewertung soll Orientierung bieten und ist damit die Grundlage zur weiteren 
F ö r d e r u n g u n d B e r a t u n g d e r S c h ü l e r i n n e n u n d S c h ü l e r , z u 
Schullaufbahnentscheidungen, sowie zur Beratung der Erziehungsberechtigten. 
Eine verantwortliche Leistungsmessung trägt außerdem zur Orientierung der Lehrerinnen 
und Lehrer bei, um ihren Unterricht ausgerichtet an Stärken und Schwächen der 
Schülerinnen und Schüler weiter zu planen und geeignete Maßnahmen zur Förderung zu 
finden. 
Leistungsbewertung ist ein kontinuierlicher Prozess und bewertet alle von Schülerinnen 
und Schülern im Zusammenhang mit Unterricht erbrachten Leistungen. Sie bezieht sich 
auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse und Fertigkeiten. Das setzt voraus, dass die 
Schülerinnen und Schüler im Unterricht die Gelegenheit hatten, die entsprechenden 
Anforderungen in Umfang und Anspruch kennen zu lernen und einzuüben. 
Der Lehrer muss den Schülerinnen und Schülern hinreichend Gelegenheit geben, die 
geforderten Leistungen auch zu erbringen, d.h. ihnen gegebenenfalls  die mögliche 
Hilfestellung bieten, damit alle Schülerinnen und Schüler Leistung auch erbringen 
können. 
Die Bewertung der Leistungen muss den Schülerinnen und Schülern auch im Vergleich 
zu den Mitschülern transparent sein und mit den Schülerinnen und Schülern zum 
Halbjahresbeginn besprochen werden.

2.3.2. Schriftliche Arbeiten

2.3.2.1. Anzahl, Dauer, Formate der Klassenarbeiten/Klausuren

Die Anzahl der Klausuren und deren Zeitdauer richtet sich nach den Bestimmungen der 
Ausbildungs- und Prüfungsordnungen (APO-GOSt). Die Aufgabenformate richten sich 
nach den Vorgaben der Kernlehrpläne für die Sekundarstufe II und den Vorgaben für das 
Zentralabitur. Die Schülerinnen und Schüler werden im Unterricht mit den 
Aufgabenformaten vertraut gemacht und es wird ihnen die Gelegenheit zum Üben 
geboten. Die Art der Aufgabenstellung muss aus dem Unterricht erwachsen und sollte die 
Inhalte des Unterrichtsverlaufs abdecken. 

Für die Sekundarstufe II legt der Oberstufenkoordinator die Klausurtermine für ein 
Halbjahr fest und gibt sie zu Anfang des Halbjahres über das schulinterne 
Kommunikationssystem bekannt. Die Termine für das Nachschreiben von Klausuren 
werden vom Oberstufenkoordinator nach Bedarf festgelegt. In der Qualifikationsphase 1 
kann die 3. Klausur durch eine Facharbeit ersetzt werden, durch die im Sinne des 
wissenschaftspropädeutischen Lernens ihre Selbstständigkeit geschult und das 
wissenschaftlich korrekte Arbeiten eingeübt werden soll. Über Einzelheiten zur 
Organisation und Form der Facharbeit informieren die Jahrgangsstufenleiter sowie die 
betreffenden Fachlehrer. 
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2.3.2.2. Korrektur und Bewertung der schriftlichen Leistungen

Die Korrektur von Klausuren (bzw. Facharbeiten) zeigt die Mängel, Fehler und Vorzüge 
der Arbeit auf und führt zu einer transparenten Bewertung. Die vorgegebenen Korrektur- 
und Fehlerzeichen sind zu beachten. Die Bewertung der Leistung richtet sich nach den 
gestellten Anforderungen und nach der Art der Bearbeitung, die sich durch die Qualität, 
die Quantität und die Darstellung beschreiben lässt. 
Die Korrektur einer Klausur mündet in einer sorgfältigen Begründung der Note, die die 
Vorzüge und Mängel der Arbeit deutlich und somit die Beurteilung transparent macht. Die 
Verwendung eines nachvollziehbaren Punkterasters sichert die Transparenz und kann 
eine ausführliche verbalisierte Notenbegründung ersetzen (vgl. Lösungsformate im 
Zentralabitur).
Die Beurteilung erfolgt in der Stufe 10 (EF) in ganzen Noten. Notentendenzen haben 
informativen Charakter. In der Qualifikationsphase werden Teilnoten entsprechend der 
Notenpunkte vergeben. 

Die Klausuren sind zügig zu korrigieren und in der Regel innerhalb von drei Wochen im 
Unterricht zurückzugeben und zu besprechen. 
Bei der Bewertung der Facharbeit werden inhaltlicher Ertrag, formale Gestaltung und 
Eigenständigkeit der Arbeit in angemessenem Umfang berücksichtigt. Die Fachlehrerin / 
der Fachlehrer begründen ihre / seine Notengebung in einem kurzen abschließenden 
Gutachten.

Über ihre unmittelbare Funktion als Instrument der Leistungsbewertung hinaus sollen 
Klausuren im Laufe der gymnasialen Oberstufe auch zunehmend auf die inhaltlichen und 
formalen Anforderungen des schriftlichen Teils der Abiturprüfungen vorbereiten. Dazu 
gehört u. a. auch die Schaffung angemessener Transparenz im Zusammenhang mit 
einer kriteriengeleiteten Bewertung. Beispiele für Prüfungsaufgaben und Auswer- 
tungskriterien sowie Konstruktionsvorgaben und Operatorenübersichten können im 
Internet auf den Seiten des Schulministeriums abgerufen werden. 

Aufgabenstellung und Bewertung 

Die Klausuren bestehen aus zwei Teilen:
• Übersetzung eines unbekannten lateinischen Originaltextes 

und 

• aufgabengelenkte Interpretation dieses ggf. um weitere Dokumente/Materialien 
erweiterten Textes. 

Die Erstellung einer deutschen Übersetzung ist Bestandteil jeder Klausur. Grundlage der 
Übersetzungsaufgabe ist ein unbekannter lateinischer Originaltext, in der Einfüh- 
rungsphase der neu einsetzenden Fremdsprache auch ein didaktisierter Text. Der Text 
entspricht im Schwierigkeitsgrad den Anforderungen des Kurstyps und der Jahrgangs- 
stufe (vgl. Tabelle zur Textschwierigkeit im Anhang). Der Umfang des Textes beträgt in 
der Regel 60 Wörter je Zeitstunde. Von der jeweiligen Wortzahl kann um bis zu 10 % 
abgewichen werden. Der Klausurtext wird den Schülerinnen und Schülern vorgelesen. 
Der Originaltext ist in angemessenem Umfang mit Vokabel- und Grammatikhilfen sowie 
Wort- und Sacherläuterungen zu versehen. Für die Anfertigung einer Übersetzung ist der 
Gebrauch eines zweisprachigen Wörterbuches in der Lektürephase zugelassen. Der 
Gebrauch muss im vorausgehenden Unterricht hinreichend eingeübt werden. 
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Der Grad der Übersetzungskompetenz zeigt sich am nachgewiesenen inhaltlich- 
sprachlichen Textverständnis. Zur Ermittlung der Übersetzungskompetenz sind sowohl 
besonders gelungene Lösungen zu würdigen als auch Verstöße und der Grad der Sinn- 
entstellung festzustellen. 

Die Note ausreichend (05 Punkte) wird erteilt, wenn der vorgelegte Text in seinem 
Gesamtsinn und seiner Gesamtstruktur noch verstanden ist. Davon kann in der Regel 
nicht mehr ausgegangen werden, wenn die Übersetzung auf je hundert Wörter des 
lateinischen Textes mehr als 10 Fehler aufweist. Entsprechende Fehlerrichtwerte für die 
Bewertung ergeben sich unter Berücksichtigung der Komplexität (Semantik, Wort-, 
Textgrammatik) des zu übersetzenden Ausgangstextes. 

Die Übersetzungsleistung und die Interpretationsleistung werden in Abhängigkeit von 
Textschwierigkeit und Komplexität der Interpretation in einem Verhältnis von in der Regel 
zwei zu eins gewichtet. In jeweils einer Klausur pro Jahrgangsstufe kann auch eine 
Klausur im Verhältnis eins zu eins gewichtet werden. Entsprechend ist der jeweilige 
Anteil der Arbeitszeit zu bemessen. Die Noten für die Übersetzungs- und Interpreta- 
tionsleistung werden gesondert ausgewiesen und bilden unter Berücksichtigung des 
Gewichtungsverhältnisses die Grundlage zur Festlegung der Gesamtnote. 

Da in Klausuren neben der Verdeutlichung des fachlichen Verständnisses auch die 
Darstellung bedeutsam ist, muss diesem Sachverhalt bei der Leistungsbewertung hinrei- 
chend Rechnung getragen werden. Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit 
führen zu einer Absenkung der Note gemäß APO-GOSt. Abzüge für Verstöße gegen die 
sprachliche Richtigkeit sollen nicht erfolgen, wenn diese bereits bei der Darstellungsleis- 
tung fachspezifisch berücksichtigt wurden (auch im Übersetzungsteil). 

Die Vorbereitung auf die Anforderungen im Abitur erfordert bereits in der Qualifikati- 
onsphase eine transparente kriteriengeleitete Bewertung der beiden Bereiche „Inhalt“ 
und „Darstellungsleistung“ bei den Interpretationsaufgaben und führt so zunehmend auf 
die Bewertung in der Abiturprüfung hin. Die kriteriengeleitete Bewertung der individu- 
ellen Leistung gewährleistet zudem, dass die Schülerinnen und Schüler Rückmeldungen 
zu ihren individuellen Lernständen erhalten und diese Ergebnisse zur Erweiterung und 
Vertiefung ihrer Kompetenzen nutzen können. 

2.3.3. Sonstige Mitarbeit

2.3.3.1. Formen der sonstigen Mitarbeit

Zu Formen der sonstigen Mitarbeit gehören alle Beiträge, die nicht Klassenarbeiten bzw. 
Klausuren oder Facharbeiten sind. Die möglichen Formen sind vielfältig. Dazu zählen die 
Qualität und Quantität der mündlichen Mitarbeit, die nachgewiesene Konzentration bzw. 
Aufmerksamkeit im Unterricht, die mündlichen oder schriftlichen Überprüfungen, die 
Mitarbeit bei Einzel-, Partner- und Gruppenarbeiten, Präsentat ion von 
Arbeitsergebnissen, Bearbeitung, Präsentation oder Abgabe der Hausaufgaben, 
Protokolle, Referate, Formen produktorientierter Verfahren (auch szenische 
Interpretation, kreative Schreibaufgabe, bildlich-künstlerische Umsetzung, Portfolio etc.), 
Lesevortrag und gegebenenfalls schriftliche Übungen.

Der Fachlehrer teilt im Sinne einer Beurteilungstransparenz den Lerngruppen zu Beginn 
des Halbjahres verbindlich mit, welche Aspekte der vielfältigen Formen der sonstigen 
Mitarbeit von ihm zur Leistungsbewertung herangezogen werden.
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2.3.3.2. Bewertung der sonstigen Mitarbeit

Grundlegende Kriterien für die Bewertung der mündlichen Leistung sind Qualität und 
Kontinuität; diese haben Vorzug vor der Quantität der Beiträge. Auch die angemessene 
sprachliche Darstellung ist zu berücksichtigen. 
Eine Orientierung für die Bewertung mündlicher Leistungen bietet die Tabelle unten. Die 
Fachlehrerinnen und Fachlehrer dokumentieren ihre Bewertung der sonstigen Mitarbeit 
kontinuierlich. 
Bei der Beurteilung von Gruppenarbeit ist die individuelle Leistung des einzelnen 
Schülers  zu berücksichtigen. Der Fachlehrer ist verpflichtet, den Schülerinnen und 
Schülern die erforderliche Hilfestellung für eine konstruktive Mitarbeit im Unterricht zu 
geben. 
Bei Leistungsschwächen hat der Schüler auch im Bereich sonstiger Mitarbeit Anspruch 
auf Hilfestellung/individuelle Förderung.

2.3.4. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und/oder schriftlicher Form. 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten regelmäßig Leistungsrückmeldungen, um 
Maßnahmen zur individuellen Förderung einleiten zu können. Dabei werden 
insbesondere Schwerpunkte der Weiterentwicklung aufgezeigt und mögliche Wege zum 
Erreichen der daraus abgeleiteten Ziele mit der Schülerin/dem Schüler vereinbart, wobei 
Maßnahmen zur Behebung von Defiziten möglichst an vorhandene Stärken anknüpfen 
sollten. 

Kurzfristige Rückmeldung kann in einem Gespräch mit einzelnen Schülerinnen oder 
Schülern in zeitlicher Nähe zu beobachtetem Verhalten oder erbrachten Leistungen 
erfolgen. 

In Rückmeldungen zu Leistungsbeobachtungen über längere Zeiträume sind die 
erbrachten Leistungen und die Entwicklung der einzelnen Schülerin/des einzelnen 
Schülers  miteinzubeziehen. Erziehungsberechtigte werden nach Bedarf in die Gespräche 
zur Leistungsrückmeldung eingebunden. 

Erziehungsberechtigte können neben der Leistungsrückmeldung und Beratung im 
Rahmen des Elternsprechtages nach Absprache auch weitere individuelle Termine 
vereinbaren.
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Übergeordnete Kriterien:

Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen 
transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die 
mündlichen als auch für die schriftlichen Formen:

• Qualität der Beiträge

• Kontinuität der Beiträge

Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen:

• sachliche Richtigkeit

• angemessene Verwendung der Fachsprache

• Darstellungskompetenz

• Komplexität/Grad der Abstraktion

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess

• Einhaltung gesetzter Fristen

• Präzision

• Differenziertheit der Reflexion

• Bei Gruppenarbeiten

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe

- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile

• Bei Projekten

- Selbstständige Themenfindung 

- Dokumentation des Arbeitsprozesses

- Grad der Selbstständigkeit

- Qualität des Produktes

- Reflexion des eigenen Handelns

- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung
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Bewertungskriterien für die sonstigen Leistungen geordnet nach Notenstufen

Notenstufe Bewertungskriterien

sehr gut - regelmäßige und häufige aktive Mitarbeit im Unterricht
- produktive und gesprächsfördernde Unterrichtsbeiträge, die ein hohes Maß 
an           Selbstständigkeit, kritischem Denken und Problembewusstsein 
aufweisen
- präzise, differenzierte und argumentativ stimmige Beiträge, sichere 
Anwendung der Fachsprache/Fachtermini
- fundierte Kenntnisse des Unterrichtsstoffes und sachgerechtes Einbringen 
dieser in den Unterricht
- sehr hohe Aufmerksamkeit auf das Unterrichtsgeschehen und die Beiträge 
der übrigen Teilnehmer/innen
- grundsätzliche Offenheit für die Beiträge der anderen Teilnehmer/innen

gut - regelmäßige Mitarbeit im Unterricht
- überwiegend  eigenständige Beiträge, Impulse werden aufgenommen und 
verwertet, in der Regel selbstständiges Schlussfolgern und Urteilen
- präzise und im Wesentlichen angemessene und differenzierte Beiträge, auch 
gelegentlich spontan, in der Regel sichere Anwendung der Fachsprache/
Fachtermini
- im Wesentlichen fundierte Kenntnisse des Unterrichtsstoffes
- hohe Aufmerksamkeit auf das Unterrichtsgeschehen und die Beiträge der 
übrigen Teilnehmer/innen
- grundsätzliche Offenheit für die Beiträge der anderen Teilnehmer/innen.

befriedigend - häufige, aber keine durchgängige Mitarbeit im Unterricht
- meist rezeptive, gelegentlich produktive Beiträge; Erkennen von 
Zusammenhängen,  ansatzweise Leistung von Transfers, aber auf Lenkung 
angewiesen
- sachgerechte Formulierungen, nicht durchgängige Anwendung der 
Fachsprache/Fachtermini
- Kenntnisse werden gezielt wiedergegeben
- im Wesentlichen aufmerksame Teilnahme am Unterrichtsgeschehen
- nicht immer Offenheit für die Beiträge der anderen Teilnehmer/innen

ausreichend - punktuelle Mitarbeit im Unterricht
- weitgehend reproduktive Beiträge mit geringem inhaltlichen Ertrag, bei 
Nachfrage Mitdenken erkennbar
- grundlegende Kenntnisse der Fachsprache/Fachtermini
- auf Ansprache können grundlegende Kenntnisse wiedergegeben werden
- passive Aufmerksamkeit am Unterrichtsgeschehen
- nicht immer Offenheit für die Beiträge der anderen Teilnehmer/innen

mangelhaft - vereinzelte Äußerungen im Unterricht
- inhaltlich wenig ergiebige, keine selbst initiierte Mitarbeit; bei Nachfrage 
selten angemessene Beiträge
- keine Kenntnisse der Fachsprache/Fachtermini
- wesentliche Unterrichtsergebnisse können nur unzureichend oder gar nicht  
reproduziert werden
- fehlende Konzentration auf das Unterrichtsgeschehen, Abgelenktsein
- selten Offenheit für die Beiträge der anderen Teilnehmer/innen
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Notenstufe Bewertungskriterien

ungenügend - keinerlei Mitarbeit  im Unterricht
- auf  Nachfrage keine eigenen, sachlich zutreffenden und verwertbaren 
Beiträge
- keine Kenntnisse der Fachsprache/Fachtermini
- keine Kenntnisse, Unterrichtsergebnisse können nicht  reproduziert werden
- keine Konzentration auf das Unterrichtsgeschehen, Teilnahmslosigkeit
- die Beiträge der anderen Teilnehmer/innen werden ignoriert
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 2.4  Lehr- und Lernmittel

Wörterbuch (Stowasser)

Textausgaben (je nach Umfang von Autor und Werk: Arbeitsblätter, Lektüren)

Systemgrammatik (Duden-Grammatik, Orbis Romanus Elementargrammatik)

Sachbuch zur unmittelbaren Abiturvorbereitung (Res Romanae compact)

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Latein:

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe.h
tml 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen 

Die Fachkonferenz Latein hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende 
zentrale Schwerpunkte entschieden:

Fortbildungskonzept

Im Fach Latein in der gymnasialen Oberstufe unterrichtende Kolleginnen und 
Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen teil. Die dort 
bereitgestellten Materialien werden im Fachraum gesammelt und für den Einsatz im 
Unterricht vorgehalten.

Der Fachvorsitzende oder sein Vertreter besucht die regelmäßig von der 
Bezirksregierung angebotenen Fachtagungen und informiert die Fachkonferenz 
darüber.
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Evaluation des schulinternen Curriculums

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als 
„lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu 
überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als 
professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung 
und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei.

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen 
des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell 
notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als  Instrument einer 
solchen Bilanzierung genutzt.

FunktionenFunktionenFunktionenFunktionenFunktionenFunktionenFunktionenFunktionen

FachvorsitzFachvorsitzFachvorsitz

StellvertretungStellvertretungStellvertretung

Sonstige Funktionen 
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächer- 
übergreifenden Schwerpunkte)

Sonstige Funktionen 
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächer- 
übergreifenden Schwerpunkte)

Sonstige Funktionen 
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächer- 
übergreifenden Schwerpunkte)

Personalei
nsatz
Personalei
nsatz

Lerngruppen Fachlehrer/inFachlehrer/in Referendar/inReferendar/inReferendar/inPersonalei
nsatz
Personalei
nsatz

Jahrgang EPh

Personalei
nsatz
Personalei
nsatz

Jahrgang Q1

Personalei
nsatz
Personalei
nsatz

Jahrgang Q2

KriterienKriterienKriterien Ist-
Zustand
Auffälligke
iten

Änderungen/
Konsequenzen/
Perspektivplan
ung

Änderungen/
Konsequenzen/
Perspektivplan
ung

Wer?
(Verantwortlich)

Bis wann?
(Zeitrahmen)

RessourcenRessourcenRessourcen

räumlich FachraumFachraumräumlich

BibliothekBibliothek

räumlich

ComputerraumComputerraum

räumlichräumlich

……

materiell/
sachlich

LehrwerkeLehrwerkemateriell/
sachlich

FachzeitschriftenFachzeitschriften

materiell/
sachlich

……

zeitlich Abstände und 
Dauer der 
Besprechungen in 
Jgst.-Teams

Abstände und 
Dauer der 
Besprechungen in 
Jgst.-Teams

zeitlichzeitlich

……
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Unterrichtsvorhaben

Eph I

Eph II

Eph III

GK Q I

GK Q II

GK Q III

GK Q IV

GK Q V

LK Q I

LK Q II

LK Q III

LK Q IV

LK Q V

Leistungsbewertung/
Einzelinstrumente

Leistungsbewertung/Gr
undsätze

Unterrichtsvorhaben

Eph I

Eph II

Eph III
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GK Q I

GK Q II

GK Q III

GK Q IV

GK Q V

LK Q I

LK Q II

LK Q III

LK Q IV

LK Q V

Leistungsbewertung/
Einzelinstrumente

Leistungsbewertung/Gr
undsätze

Unterrichtsvorhaben

Eph I

Eph II

Eph III

GK Q I

GK Q II

GK Q III

55



GK Q IV

GK Q V

LK Q I

LK Q II

LK Q III

LK Q IV

LK Q V

Leistungsbewertung/
Einzelinstrumente

Leistungsbewertung/Gr
undsätze

Arbeitsschwerpunkt(e) Arbeitsschwerpunkt(e) Arbeitsschwerpunkt(e) 

fachinternfachinternfachintern

- kurzfristig (Halbjahr)- kurzfristig (Halbjahr)- kurzfristig (Halbjahr)

- mittelfristig (Schuljahr)- mittelfristig (Schuljahr)- mittelfristig (Schuljahr)

- langfristig - langfristig - langfristig 

fachübergreifendfachübergreifendfachübergreifend

- kurzfristig- kurzfristig- kurzfristig

- mittelfristig- mittelfristig- mittelfristig

- langfristig- langfristig- langfristig

………

FortbildungFortbildungFortbildung
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FachspezifischFachspezifischFachspezifisch

- kurzfristig- kurzfristig- kurzfristig

- mittelfristig- mittelfristig- mittelfristig

- langfristig- langfristig- langfristig

FachübergreifendFachübergreifendFachübergreifend

- kurzfristig- kurzfristig- kurzfristig

- mittelfristig- mittelfristig- mittelfristig

- langfristig- langfristig- langfristig

………
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